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Amtliches. 


Obe crlin, 2. Februar. Der König bat dem bisb. Wirkt, Geb. 
ment De. Rath und Dixektor im Reichskanzleramt, jetzigen Großh. 
zualleſchwerinſchen Miniſterial, Direktor von Amsberg, den Stern 
m K. Kr.⸗Or. 2. Kl.; dem ord. Prof., Ober⸗Konſiſtorial Rath und 
mit erintendenten Dr. Rd zu Marburg den R. Ad.⸗Or. 3. Kl. 
d der Schleife, und dem Superintendenten Vater zu Meſeritz 
dal K. Kr.⸗Or. 3. Kl., dem prakt Arzte ꝛc. Dr. Burdach zu Reichen⸗ 
als Im Königreich Bayern, früher zu Königsberg /Pr., den Charakter 
Sanitäts⸗Rath verliehen. . 
des Der, Arzt Dr. Emil Schmidt zu Sellnow ift zum Kreisphyſtkus 
u Kreiſes Tuchel ernannt. Der kgl. Rreisdaumeiſter Julius Koppen 
0 in Nena in gleicher Eigenſchaft nach Schmalkalden verſetzt. Die 
a ppell.⸗Ger. in Frankfurt a./ O. 0 Rathsſtelle iſt auf das 
Ein bell. Ser. in Hamm übertragen. Der Ober⸗Amtsrichter Reinecke 
5 Hoya ift an das Amtögericht in Osnabrück verſetzt. Zu Kreisrich⸗ 
dea Mind ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Kaufmann bei dem Kreisger in Frie⸗ 
Heer N.“ M, mit der Funktion bei der Ger.⸗Deput. in Drieſen, der 
Fer Aſſefſ. Wundſch bet dem Kreisger. in Strasburg Weſtpr. Dem 
\ Peiedenörichter, Juſtizrath Schultes in Wipperfürth iſt die nachge⸗ 
u ide Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Dem Amtsrichter Niſſen 
na 355 iſt behufts Uebertritts zur Kommunalverwaltung die 
chgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
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Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 2. Februar. 

ö — Die Abgeordneten Lasker und Hänel haben, wie am 1 
tat Februar in Abgeordnetenkreiſen verlautete, die Mandate für Breslau 
\ t angenommen, fo daß dort zwet Neuwahlen ſtattzufinden haben. 

on Breslau aus waren Verſuche gemacht worden, die Vertrauens⸗ 
männer des mein in ger Wahlkreiſes zu bewegen, den Abgeordneten 
asker von der Zuſage zu entbinden, das dortige Reichstagsmandat 
anzunehmen. Dieſelben haben aber der „N.⸗3“ zufolge zu keinem 
Erfolge geführt. . 
2 — Die Reichstagswahl im Kreiſe Salzwedel-Gardelegen, 
1 die das Abgeordnetenhaus am 31. Januar im Vorbeigehen ſtreifte, 
u ſoll bereits eine Petition auf Ungültigkeitserklärung der Wahl des 
Abg. Kapp hervorgerufen haben. Nach einer Mittheilung der „Ger⸗ 
mania“ „kurſirt“ indeß das Schriftſtück noch, wobei es möglicherweiſe 
ſein Bewenden behält. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Beko 1 hatte der Abg. Dr. Kapp. de hist 


. = Bezir ma einen heftigen Kampf mit dem G b 
Lenburg⸗Beetzendorf, Vertreter des altmärkiſchen Feudaladels, zu be⸗ 
ſteeben. Auf die Frage der Wähler, ob er nicht dem Reichskanzler 
Ppofition machen werde, wie er es im Herrenhaus thue, erwiederte 
der Graf; im Herxenhaus ſitze er kraft feines Grundheſitzes aus 
deenen Recht und habe daher die Pflicht, den Fürſten Bismarck zu 
a bekämpfen; im Reichstag aber werde er ſich deſſen Politik a. 
Einzelne Gemeinden trauten aber dieſer Verheißung nicht und ſchickten 
ein Telegramm dem Reichskanzler mit der Anfrage; wer von den 
nm beiden Kandidaten reichstreuer ſei; Rückantwort bezahlt. Darauf 
oe kam die Antwort: Kapp! Von konſervativer Seite war unter den 
55% Landleuten ausgeſprengt, wenn ſie Dr. Kapp jetzt zum dritten Male 
der wählten, ſo müßten ſie ihm am Schluß der Legislaturperiode 
lebenslänglich 1500 TI hlr. Penſton bezahlen! Dr. Kapp hatte 
an einzelnen Orten ganz ernſthaft mit dieſem Bedenken zu kämpfen. 
E Der Abg. Kramarczik, Gymngſial⸗Dixektor a. D. hatte, 
wie die „Trib.“ meldet, am 1. Februar früh vor Beginn der Sitzung 
das Unglück, auf dem Flur des Abgeordnetenhauſes auszugleiten und 
ch den Fall einen Schenkelbruch zu erleiden. Der hochbetagte 
Nann vermochte ſich nicht vom Boden zu erheben und mußte in die 
ortier⸗Loge getragen werden. Mehrere Abgeordnete, welche dem 
ürtlichen Stande angehören, leiſteten ſofort die erſte Hilfe; es wurde 
udeſſen ein Krankenwagen requirirt und der Verunglückte in Beglei⸗ 
Ang mehrerer Aerzte nach dem St. Hedwigs⸗Krankenhauſe gebracht. 
err K. war früher Gymnaſialdixektor zu Ratibor und vertritt im 
1 Abgeordnetenhauſe den Kreis Heiligenſtadt ſeit längerer Zeit; er ger 
| hört dem Zentrum an. R 
1. — Herr Soetbeer der bekannte volkswirthſchaftliche Publiziſt, 
welcher namentlich den auf die Münzreform bezüglichen Fragen ſeine 
ufmerkſamkeit zuwendet, hat den Vorſchlag gemacht, die eingezogenen 
Silberthaler in Piaſter von Feinſilber umzuprägen. Wenn 
dies in Hamburg geſchäbe, fo würde, feines Erachtens, dieſe Münze 
durch die hamburger Kaufleute leicht in den fremden Ländern abgeſetzt 
he werden und das deutſche Reich würde auf dieſe Weiſe die einge⸗ 
zogene Silbermünze mit mehr Vortheil verwenden können, als 
wenn es dieſelbe in Silberbarren verwandelte, Hamburg aber würde 
für ſeine jetzt unbeſchäftigte Münzſtätte zugleich eine lohnende Be⸗ 
chäftigung gewinnen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „In welcher Weiſe und in welcher 
tdauer diesſeitige Beſchwerden über ruſſiſche Grenz⸗ und 
ollplackereien erledigt werden: dafür hat man erſt kürzlich 
wieder einen neuen Beleg erhalten. Nachdem vor nunmehr fünf 
0 Jahren von Tilſit aus, im Intereſſe der dortigen Maſchinenfabriken 
e Erweiterung der Befugniſſe ruſſiſcher Grenz⸗Zollämter in Anre⸗ 
dung gekommen war, hat jetzt das Finanzminiſterium wiederum 
Peranlaſſung genommen, feſtſtellen zu laſſen, welche Beſchwerdepunkte 
noch unerledigt ſeien. Bei dieſem Anlaſſe hat ſich denn auch wiederholt 
ergehen, daß das ruſſiſche Legitimations⸗Verfahren an der Grenze den 
eutſchen Handelsſtand ſchädige und benachtheilige. Inzwiſchen bleibt 
s ruſſiſcher Seits beim Alten.“ 
J — Bekanntlich bleibt für das laufende erſte Vierteljahr der alte, 
dus dem vorigen Jabre berrübrende Steuerſatz beſtehen, ohne 
aß Reklamationen dagegen erhoben werden können Denjenigen 
Steuerpflichtigen jedoch, welche während des laufenden Vierteljahres 
eu zur Veranlagung gelangen, ſteht gegen dieſe, Reklamation und 
ekurs zu. 
— Nach einer Anzeige des kaiſerlichen Miniſter⸗Reſidenten in 
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feuer einer momentanen Begeiſterun 
loſen Streben für das Beſte des 
Alles unter, nur nicht die Gerechtigkeit. Unvergängliche Denkmäler 
ſeiner Achtung vor Recht und Geſetz 
derer Charakterzug war ſeine uner 0 
König, denn er hat aus der Geſchichte gelernt, daß die ungariſche Na⸗ 
tion eine monarchiſche Nation ift. 


q er Deutſchlands jetzige Machtſtellung zu erhalten; 
rafen Schu: | Grund, 5 * : 

und wir müſſen vor Einbruch geſichert werden. Falls die 
haltbar wird, müßten wir Bosnien beſetzen, ohne welches Hinterland 
Dalmatien werthlos iſt; kleine Nachbarſtaaten müſſen in das 
hältniß wie die deutſchen Länder und 
und zu Preußen gebracht werden. 
der unteren Donau durch die Engländer und Franzoſen iſt ein un⸗ 
natürlicher Zuſtand; ſind wir mit den ſüdlichen Nachbarn im Reinen, 
ſo iſt unſere Poſition politiſch und ſtrategiſch eine ſolche, daß bei 
treuem Zuſammenhalten kein äußerer Feind uns etwas anhaben kann. 


Mittag: Ausgabe. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 3 Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Die 


Peſt, 28. Januar. Das Gedenkfeſt des Todes von 


Franz Deak fand heut mit außerordentlicher Feierlichkeit ſtatt. 
Auf der Eſtrade des Prunkſaales erſchienen die Reichstagspräſidenten, 
zahlr iche Mitglieder beider Häuſer, die Miniſter, Erzbiſchof Haynald, 
mehrere Biſchöfe und alle Spitzen der politiſchen und literariſchen 
Kreiſe. In Vertretung der Kaiſerin war die Gräfin Feſteties erſchie⸗ 
nen. Auf der Eſtrade prangte das lebensgroße Bild Deak's. Der 
Präſident der Akademie, Graf Lonyay, betonte in einer kurzen, wir⸗ 
kungsvollen Anſprache, Ungarn habe kein Pantheon, keine Weſtminſter⸗ 
Abtei, allein der Todte, deſſen Gedächtnißfeier heute begangen wird, 
lebe im Herzen der ganzen Nation fort. 5 


Der Patriotismus DeaP3 war kein raſch aufflackerndes Strob⸗ 
ſondern entſprang ſeinem raſt⸗ 
aterlandes; dieſem ordnete er 


In feine Adreſſen Ein befon- 
chütterliche Loyalität gegen den 


Redner mahnt ſchließlich die Anweſenden, Deak's leuchtendem 


Beiſpiele nachzuſtreben. Hierauf verlas Deak's vertrauter Freund, 
Anton Cſengery, ſeine Gedenkrede, welche in wahrhaft ſtaatsmänni⸗ 
ſcher Weiſe, in getragenſter Sprache, mit groß konzipirten, ſtellen⸗ 
weiſe rührenden Zügen Deak als Staatsmann und Menſch kenn⸗ 
zeichnet. Dieſelbe war von dem nachhaltigſten Beifalle begleitet. Nach 
Verleſung zweier prämiirten Gelegenheits⸗Dichtungen ſchloß die erhe⸗ 
bende Feier. Die Mehrzahl der Blätter feiert die erſte Jahreswende 
des Ablebens Deal's in ſchwung vollen, zum Theil elegiſch gehaltenen 
Artikeln. 


Der Peſter „Lloyd“ enthält einen recht beachtenswerthen Ar⸗ 


tikel „Ungarn und die Orientfrage“ aus der Feder des 
Staatsanwalts Tomaſſek, welcher ſich am letzten Sonnabend aus 
gekränktem Ehrgefühl ſelbſt den Tod gab. Der Artikel, welchen die 
Redaktion unverändert als „politiſches Vermächtniß des hochbegabten 
Unglücklichen“ mittheilt, betont: 


müſſe naturgemäß dahin gerichtet ſein, 
mit Rußland iſt kein 

den D gemacht 
ürkei un⸗ 


Der ungariihe Einflu 


zu Konflikten 


Ver⸗ 
Fürſten zum Deutſchen Kaiſer 
Die Beherrſchung 2 Marktes 


Wie biefige Blätter melden, hat der ungariſche Unterrichts⸗ 
miniſter in Erwägung, daß Ungarn in Folge feiner geog ra⸗ 


phiſchen Lage, wie durch ſeine geſchichtliche Vergangenheit, ſeine 
Gegenwart und ſeine Zukunft durch hochbedeutſame Intereſſen mit 


dem Orient verbunden iſt, ſowie in Anbetracht des bedauerlichen 
Umſtandes, daß das Studium der Sprache und überhaupt der Ver⸗ 
hältniſſe des Orients in Ungarn bisher nur ſehr geringe Pflege fin⸗ 
det, beſchloſſen, die nöthigen Schritte zur Errichtung eines ungariſchen 
orientaliſchen Seminars einzuleiten. ; 

In Betreff der ungariſchen Studentendeputatio 
ſchreibt man dem „Fdtt.“ aus Konſtantinopel: 7 

In der ungariſchen Preſſe ſcheint man die Berichterſtattung über 
den hieſigen Aufenthalt der ungariſchen Studenten ſtark al freien be⸗ 
trieben zu haben. Die hieſige Regierung war von Anfang an darüber 
aufgeklärt, wie es mit dem Mandate dieſer Gäſte beschaffen ſei, daß 
ſie aus der kt derſelben gleichwohl Kapital ſchlägt und dies 
namentlich der öffentlichen Meinung gegenüber thut, liegt in der Na⸗ 
tur der Sache. Au found ſcheint es ihr juft auch nichtangenehm zu fein. 
So kolportirt man hier eine Aeußerung des Seraskiers, der feinen 
Gefühlen mit den Worten Luft machte: „Einen Säbel haben fie ge⸗ 
bracht und zehn hätte ich darum gegeben, wenn fie zu Hauſe geblieben 
wären.“ Die 4 n Boch ignorirt die Miſſion der jungen Herren 
und als dieſelben dem Botſchafter Grafen Zichy den üblichen Höflich⸗ 
keitsbeſuch machten, den derſelbe durch eine Einladung zum Speiſen 
erwiderte, unterließ es S. E. nicht, ihnen taktpolles Auftreten ans 
Herz zu legen. Die Söhne des Botſchafter, Grafen Joſef und Auguft 
11 die hier als Private weilen, kamen häufiger in Berührung mit 
ihren Landsleuten, ſtets aber geſchah dies in einer Weiſe, die jegliche 
Mißdeutung, als betheiligten ſie ſich an einer Demonſtration, aus⸗ 
ſchloß. Die Reden, die bei einzelnen Konpivien gehalten wurden, gal⸗ 
ten nur dem Ausdrucke der landsmänniſchen Geſinnung; ſo brachte 
Graf Jofef Zichy als Erwiderung auf einen ihm dargebrachten Toaſt 
einen Trinkſpruch auf den hier weilenden Grafen Szechenvi aus. Wie 
geſagt, es läuft da manche Uebertreibung unter und die roße Diſtanz 
zwiſchen Galata Serai und Budapeſt mag dieſelbe entſchuldigen. 

Paris, 31. Januar. Gambetta verfolgt unentwegt das Ziel 
ſeines Ehrgeizes, dereinſt durch die Maſſen der Wähler auf 
den Schild erhoben und an die Spitze der Republik ge⸗ 
ſtellt zu werden. Seine Führerſchaft im Streichterzett der drei 
Budget ⸗Ausſchüſſe, fein Dringen, auf Erſparniſſe, feine Freigebig⸗ 
keit, wenn es ſich um Kredite für das Kriegsminiſterium handelt, 
und vor Allem ſeine feſte Haltung und die Schärfe der Polemik der 
„Republique Frangais“, das alles iſt wohl geeignet, ihn ſo beliebt im 
Lande wie gefürchtet im Elyſée und gehaßt bei den Bonapartiſten 
und Legitimiſten zu machen. Letztere ſuchen ihm durch Verdächtigung 
ſeiner perſönlichen Rechtſchaffenheit in Geldſachen im Lande zu ſchaden; 
aber bisher ohne merklichen Erfolg. Daß Gambetta die richtige Me⸗ 
thode befolgt, wie man in Frankreich zum Maſſenführer wird, werden 
ihm ſelbſt ſeine erbittertſten Feinde, die Jeſuiten, nicht abzuſtreiten 
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wagen, und das „Univers“ verräth in ſeinem ſtebenden Anathema ge⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig bie nd an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden 7 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


— nenn 


Japan iſt der offizielle Name für die japaniſche Hauptſtadt nicht 
mehr Jedo, ſondern Tokio (öftlihe Reſidenz des Tenno). 
frühere Bezeichnung Jedo hat ſowohl im amtlichen Verkehr wie auch 
ſonſt faſt ganz aufgehört. 


gegen dieſen Miſſethäter, daß es feinen verwegenen Liberalismus faſt 
noch mehr fürchtet als verabſcheut. 


Der Sergeant Mathieu, welcher ſeiner Zeit Louis Napoleon Bo⸗ 
naparte, ſpäter Napoleon III., in Straßburg feſtnahm, als dieſer 
von dort aus Frankreich erobern wollte, kommt dieſer Tage unter der 
Anklage, einen Diebſtahl begangen zu haben, vor das 3 


uchtpolizei⸗ 
ericht. b 


a hakte den Mann vergeſſen; vom Kaiferreich 

onnte er keine Unterſtützung verlangen; als alter Mann gerieth Ma⸗ 
thieu in das größte Elend und ſtahl vor einigen Tagen den Koffer 
eines Prieſters. 

Petersburg, 25. Januar. [Diplomatiſches. Aus 
Bosnien und aus dem Kaukaſus. Kein Beſuch 
des Prinzen Louis Napoleon.] Im Gegenſatze zu 
den Behauptungen der hieſigen Blätter, daß General Ignatjeff auf 
der Rückreiſe aus Konſtantinopel mehrere Monate in Kijeff bei ſeiner 
Familie zubringen werde, kann poſitiv verſichert werden, daß derſelbe 
ſo bald als möglich hier eintreffen wird, um genauen Bericht über 
die Situation in der Türkei und das Ergebniß der Konferenz zu 
erſtatten. Es ſteht nicht zu erwarten, daß die Pforte ihre Vertreter 
an den Höfen Europas abberufen werde; der türkiſche Geſchäftsträger 
beim hieſigen Hofe, Tewfik⸗Bey bleibt jedenfalls hier, doch wurde derſelbe 
aufmerkſam gemacht, daß ſich ſeine Vollmachten, gleich denen des 
ruſſiſchen Geſchäftsträgers in Kouſtantinopel, Botſchaftsrathes von 
Nelideff, nur auf die Erledigung laufender Geſchäfte, nicht aber auf 
den Vortrag politiſcher Angelegenheiten erſtrecken können. Von der 
Abſendung eines türkiſchen Spezial⸗Geſandten nach Petersburg wie 
dies die hieſige Preſſe geſtern meldete, iſt an leitender Stelle nichts 
bekannt; das betreffende Gerücht wird als unglaubwürdig bezeichnet. 
— Dem biefigen ſlawiſchen Komite iſt heute die beſtimmte Erklärung 
der herzegowiniſchen und bosniſchen Wojwoden zugegangen, „daß ſie 
nicht gewillt ſeien, die Waffen, die ſie für die Erkämpfung ihrer 
Rechte ergriffen und die ſie ſiegreich durch mehr als 1 Jahr getragen 
haben, vor der geſicherten Durchführung ihrer Forderungen nieder⸗ 
zulegen Die herzegowiniſchen und bosniſchen Freiſchaaren rechnen 
auf die Hilfe Rußlands und ſeien überzeugt in dieſer ihrer Erwar⸗ 
tung nicht getäuſcht zu werden.“ — Aus dem Kaukaſus laufen ſeit 
einigen Tagen an leitender Stelle ſehr beunruhigende Nachrichten 
ein. Vor kurzer Zeit war von dem Auftreten von 4 türkiſchen Emiſſä⸗ 
ren die Rede; heute wird konſtatirt, daß unzählige türkiſche Mullahs 
und emigrirte Tſcherkeſſen⸗ Häuptlinge das Land durchſtreifen und 
überall unter den Gebirgsſtämmen den Glaubenskrieg und die Em⸗ 
pörung gegen die Regierungsorgane predigen. Dem vor einigen 
Tagen veröffentlichten Dementi des Oberſten Schamyl, welches ſich 
gegen die Behauptung richtete, daß ſich unter den genannten 4 tür⸗ 
kiſchen Emiſſären auch ſein Bruder Kaſi Mahom befinde, wird keine 
Bedeutung beigemeſſen. — Das von bonapartiſtiſcher Seite verbreitete 
Gerücht, daß der Prinz Louis Napoleon ſeinen Beſuch in Petersburg 
für Mitte Februar angezeigt, oder gar hierzu eine direkte Einladung 
aus Petersburg erhalten habe, entbehrt jeder Begründung. Man 
bekümmert ſich hier an maßgebender Stelle nicht um Pläne und 
Reiſerouten des Prinzen Louis Napoleon, und es iſt desbalb auch 
bier von einem derartigen Entſchluſſe deſſelben nichts bekannt. Es 
darf ebenfalls nicht unbetont bleiben, daß das petersburger Kabinet 
in zu guten Beziehungen zu dem franzöſiſchen Kabinet ſteht, als daß 
man durch eine Bevorzugung des bonapartiſtiſchen Prätendenten der 
gegenwärtigen framzöſiſchen Regierung Anlaß zur Empfindlichkeit 

| geben ſollte. Sollte der Prinz trotzdem die Abſicht haben, bierber⸗ 
zukommen, fo kann er verſichert fein, daß die Haltung des biefigen 
Hofes ihm gegenüber die gleiche ſein werde, wie dies dem ſpaniſchen 
Prätendenten Don Carlos gegenüber der Fall war, welchem auf vor⸗ 
hergegangene Anfrage bedeutet wurde, daß man „hoffe“, ihn nur 

| „inkognito“ in Rußland zu ſehen. Die angekündigte Reife des Ex⸗ 
Königs Karl iſt bekanntlich nach dieſer Eröffnung unterblieben. 

(Polit. Corr.) 

Petersburg, 28. Januar. [Das Tagebuch des Fürſten 
Metſchtſcherſkil, welches zu Ende des vergangenen Jahres mit 
nicht geringen Reklamen im „Grafpdanin“ angekündigt wurde, hat 
angefangen, in dieſem Blattte zu erſcheinen. Der Verfaſſer bekundet 

ſich darin als fanatiſcher Stockruſſe, voll Haß gegen alle Ausländer, 
die geholfen haben, ſeit Peter dem Großen Rußland zu einem halb⸗ 
wegs ziviliſirlen Staate heranzubilden. Ueberall wittert er Gefahr 
für das heilige Rußland und iſt beſonders von Mißtrauen gegen 
Deulſchland erfüllt. In feiner nationalen Ueberſpanntheit geht er je 
weit, in verſteckten Worten die eigene Regierung des Verraths am 
Vaterlande zu beſchuldigen, er iſt mit einem Worte ruſſiſcher als der 
Czaar. Als Probe geben wir aus der letzten Rummer des „Graſhdanin“ 
ſeine Aeußerungen über die Stellung der Ausländer in Rußland. 
Der fürſtliche Autor ſchreibt: 

Es iſt ſchon längſt bekannt, daß bei uns in allen Zweigen des 
Lebens die Ruſſen in den ssrnoften, die Ausländer in den böchſten 
Ehren ſteben. Dieſen den Ausländern erwieſenen Ebren erreichen 
einen ſolchen Maßſtab, daß die ruſſiſchen Reichsintereſſen zuweilen in 
eine ſehr kritiſche, um nicht zu ſagen gefährliche Lage geſtellt werden. 
So haben wir z. B ein techniſches Marine⸗Komite, dem es obliegt, 
alle Erfindungen im Seekriegsweſen zu unterſuchen und zu prüfen. 
Selbſtverſtändlich muß jede Erfindun im Marineweſen äußerſt ge- 

beim gehalten werden. Was erweiſt 1 aber? In dieſem techniſchen 
| Komite für techniſche Arbeiten giebt es Engländer. Die Folgen eines 
ſo ſonderbaren Kurioſums find fehr u. vorauszuſehen. Khao 
men, ein Ruſſe habe eine ſehr wichtige Entdeckung im Seekriegsweſen 
| gemacht, von welcher im Kriegsfall unſer Erfolg und die Niederlage 
der feindlichen Flotte abhängt. Dieſes Gebeimniß iſt er verpflichtet, 
dem kechniſchen Marinekomite zu überliefern. Er thut es, es begin⸗ 
nen Experimente und bevor das Komite ſeine Prüfung vollendet, 
kann das Geheimniß der Erfindung bereits durch die Engländer 


| 


desgleichen 


nach England übermittelt worden ſein. Wäre es wohl möglich, 
ſich in England ruſſiſche Techniker und Beamte eines Flotten⸗ 
komite's zur Prüfung von Erfindungen zu denken? Offenbar nicht, 
Warum iſt es denn bei uns e Es iſt e 
Exiſtirt einmal ein ſolches Kurioſum, ſo ſind alle möglichen Vorfälle 
denfbar. Ueberhaupt hat ſich nie Leben ſchon fo geftaltet, daß jeder 
Erfinder, wenn er ein Ruſſe iſt, ſchon deshalb fein Projekt nicht durch⸗ 
bringen kann, weil er ein Ruſſe iſt. Es iſt ſein Schickſal ſich Jahre lang 
in Vor⸗ und Empfangdzimmern berumzutreiben, über verſchiedene 
Ausländer zu ſtolpern, die ihm ins Geſicht lachen und ſchließlich Hun⸗ 
gers zu ſterben oder ſich aus Herzeleid zu Schanden zu ſaufen. Im 
Gegentheil braucht ein Ausländer mit einer beliebigen Erfindung nur 
hierherzukommen, ihm ſtehen alle Thüren offen man giebt ibm Pri⸗ 
vilegien, Geld zu Experimenten, Beſtellungen, mit einem Wort Alles, 
was dem Ruſſen aus Prinzip verweigert wird. Nach einem Beiſpiel 
braucht man nicht lange zu ſuchen. Ein Ruſſe hatte nach dreijähri⸗ 
ger, fleißiger Arbeit und nachdem er 25,000 Rbl. Alles, was er bes 
ſaß, auf die Arbeit verwandt hatte, eine ſehr wichtige Erfindung im 
Gebiete der Kriegsmarine gemacht. Er wandte ſich mit dem Anerbie⸗ 
ten an das Marinereſſort, demſelben fein Geheimniß in Rückſicht auf 
die kriegeriſchen Verhältniſſe zu ſchenken. Man antwortet ihm: reichen 
Sie die Zeichnungen ein und offenbaren Sie uns Ihr Geheimniß. 
Er erwidert: ich babe kein Geld, die Zeichnungen anzufertigen, ſie 
koſten 600 Rubel und das Geheimniß kann ich ſo blindlings 
nicht klar machen. Der Beſcheid lautete: Wir haben keine 
Rubel, geben Sie alſo mit Gott. Dabei iſt zu bemerken, daß das 
techniſche Komité fein. Anerbieten 4 Monate lang ohne Antwort 
aufhielt. — Unlängſt erhält dieſer Erfinder die Einladung, in einer 
der biefigen Botſchaften zu erſcheinen. Er erſcheint, der Boiſchaf⸗ 
ter empfängt ibn: Ich habe von Ihrer Erfindung gehört und er⸗ 
fahren; hier haben Sie Geld, reiſen Sie da und dahin (in die Re⸗ 
ſidenz des betreffenden Staats) und ſtellen Sie Ihr Projekt dort 
und dort vor. Ich habe Grund zu glauben, daß man es annehmen 
wird. Fordern Sie dann, welche Summe Sie wollen, Sie werden 
fie erbalten. Wird das Projekt nicht akzeptirt, ſo erbalten Sie Geld 
zur Rückreiſe. — Man kann ſich den Seelenzuſtand dieſes ruſſiſchen 
Patrioten leicht vorſtellen. Einerſeits orfert er aus Patriotismus 
feinem Staat die Frucht dreiſäbriger Anſtrengungen, er opfert fie, 
d. h. er giebt fie umſonſt und bittet nur 600 R. zu den Zeichnungen; 
man verweigert ihm das Geld, man will ſein Projekt nicht einmal 
rüfen. Andererſeits ſchlägt ein ausländiſcher Botichafter ihm vor, 
ins Ausland zu reiſen und ſein Projekt zu verkaufen, er zeigt ibm 
eine glänzende Zukunft — Einſtweilen hat ſich der Erfinder drei 
Wochen Bedenkzeit ausgebeten und reift jetzt nach Mosſau. um den 
Verſuch zu machen, dieſe Sache auf geſellſchaftlichem uno petrionſchem 
Boden zu organiſiren. Gott ſei ibm Beiſtand, dieſem unalücklichen. 
braven Arbeiter! — Das iſt entſetzlich, denn ſelbſt zugegeben, daß die 
Erfindung untauglich iſt, warum ſoll man nicht junge, arheitſame 
Menſchen durch Beachtung ermutbigen, waxum nicht durch die Aus⸗ 
abe von 600 R. ſich experimentell von der Tauglichkeit oder Untaug⸗ 
ichkeit einer Erfindung überzeugen, wenn auf Experimente im ſelben 
Marinereſſort und in Betreff deſſelben Objekts im vergangenen Jahr 
unter der Leitung des Admirals Popow über eine Million Rubel 
verausgabt worden ſind und für die Popowken, eine Erfindung des⸗ 
ſelben Admirals, über 10 Millionen Rubel und für den unter Anlei⸗ 
tung deſſelben Admirals beendeten „Peter den Großen“ mehr als 
6 Milionen Rubel ausgeſetzt waren? 
Bei dem phankaſtiſchen Weſen des Fürſten Metſchtſcherski dürfen 


wir annehmen, daß in dieſen Ausführungen ein gut Theil Uebertrei⸗ 


bung ſteckt. Trotzdem werden ſeine Aufzeichnungen bei der altruſſiſchen 
Partei auf fruchtbaren Boden fallen und den nationalen Haß in 
Rußland ſchüren. Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob dieſer ruſſiſche 
Zelot nicht am Ende — von polniſchen Eltern abſtammt. 


. — nmmn 2 mul > nn 


Parlamentariſche Nachrichten. 5 


* Der Präſident des Hauſes der Abgeordneten, R. v. Bennigſen, 
hat folgende Perfügung erlaſſen: „Nachdem für die Dauer der aegen? 
wärtigen Legislaturperiode des Landtags die Abgg. Dr. v. Cuny, Dr. 


ieber, Dr. Lutteroth, Dr. Mommſen, Dr. Naſſe, Dr. Petri, Dr. 
Svbel und Zelle zu Mitgliedern der Biblio th etsKommifr 
ion des Hauſes der Abgeordneten ernannt worden find, hat dieſe 


Kommiſſion den Abg. Dr. Mommſen zu ihrem Voxſitzenden und den 

9 Sr v. Cuny zu ihrem Schriftführer erwählt. Die Aufgaben 
der Bibliothek⸗Kommiſſion, beziehungsweiſe des Vorſitzenden derſelben, 
beſtehen im Weſentlichen darin: a die geſammte Einrichtung der 
Bibliothek nach allen Richtungen zweckmäßig zu organiſtren, insbeſon⸗ 
dere auch bezüglich der zu haltenden Kataloge und ſonſtigen Kontrol⸗ 
bücher der Bibliothek, wie auch der lokalen Aufſtellung der Bücher; 
b) über die planmäßige Anſchaffung der Bücher ıc. zu befinden; c) den 

ibliothefar nach jeder Richtung mit allgemeinen und ſpeziellen An⸗ 
weifungen zu verſeben und ſeine Ausführung in der angemeſſen ſchei⸗ 
nenden Art und Weiſe zu überwachen. Zu allen zu dieſen Zwecken 
zu ertbeilenden allgemeinen Anordnungen bedarf es eines Beſchluſſes 
der Kommiſſion. Die ſpeziellenBeſtimmungen zur Ausführung der beſchloſſe⸗ 
nen Anordnungen kann der Vorſitzende der Kommiſſton ſelbſtändig erlaſſen. 
Derſelbe iſt indeß in ihm zweifelhaft ſcheinenden Fällen berechtigt, die 
Entſcheidung durch Beſchluß der Kommiſſion herbeizuführen. Der 
Kommiſſion, N dem Vorſitzenden derſelben, ſteht auch Die 
Befugniß zu, in zweifelhaft erſcheinenden Fällen, auch andere Mitglie⸗ 
der des Hauſes der Abgeordneten mit beratender Stimme zuzuziehen, 
— insbeſondexe auch wegen der, für die Bibliothek zu machenden Er⸗ 
werbungen. Die Kommiſſion faßt ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehr⸗ 
beit und iſt ee bei Anweſenheit von nur 3 Mitgliedern. Der 
Präſident des Hauses hat das Recht, der Sitzung mit Stimmenbe⸗ 
rechtigung beizuwohnen. 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Februar. 


1. Der Nettungsverein hielt am 30. v. M. im Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzungsſaaſe ſeine ordentliche Generalperſammlung ab. Unter 
den zahlreichen Anweſenden befand ſich auch Regierungsrath Güde, 
Direktor der Provinzial⸗Feuerſozietät. Der Vorſitzende des Vereins, 
Branddirektor Liſch ke, eröffnete die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er die wol 4 erkennen gab, daß in nächſter 
Zeit eine Telegraphenverbindung für die Feuerwehr in der Stadt 
Poſen einnerihtet würde. Nach dem Berichte über die nal 
teit während des abgelaufenen Jahres find 14 Vorſtandsſitzungen ah⸗ 
gehalten worden. Der Verein zählt gegenwärtig 194 Mitglieder und 
35 Ehrenkameraden, und zwar in der J. Abtheilung 134 inkl. der 
Steiger, in der II. Abtheilung 60 Mitglieder. Außer an den monat⸗ 
lichen Uebungen beim Steigertburm betbeiligten ſich die meiſten Mit⸗ 
lieder auch an dem Sommerfeſte, welches am 23. Juli v. J. im 
Kitrioriapart abgehalten wurde, ſowie an dem Sedanfeſte. Bei dem 
Süftungsfeſte in Schrimm (2. Juli) und dem 7. Vereinstage der 
Bofener und Schleſiſchen Feuerwehren am 26. und 27. Auguſt v. J. 
in Bretzlau war der Verein durch Deputationen vertreten; ferner 
fand am Rathhauſe eine Probe ſtatt. — Dem Verein Bein guch im 
abgelaufenen Jahre reichliche Subventionen zu; zunächſt erbielt er die 
von dem 18. Provinzial g bewilligten 600 M., ferner von der 
Fe de ietät zur Anſchaffung von Leitern de. 790 Mark: 
ei dem Brande der Polworosvsklſchen Syrſtſabrik 200 

ark; verſchiedene er e ene e 
en nicht zurückgeblieben. — Nachdem 

die Verfammlung den freundlichen Gebern ihren Dank durch 
ufſtehen zu erkennen gegeben, berichtete das Vorſtands⸗ 
Kaufmann Magnus Aſch über den Stand der Vereins⸗ 
Dieſelbe ſchließt mit einer Einnahme von 2531 M. und einer 
Ausgabe von 1831 M. ab, ſo daß ein Beſtand von 700 M. verbleibt. 


und 150 
ſind ebenfalls mit Beiträ 
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Die Vergnügungskaſſe, zu welcher die Mitglieder der erſten Abthei⸗ 
lung einen vierteljährlichen Beitrag von 50 reſp. 75 Pf. beiſteuern, 
hatte eine Einnahme von 516 M. und eine Ausgabe von 417 M., ſo 
daß ein Beſtand von 99 M. verbleibt. — Der Verein hat im Laufe 
des Jahres 9 ſeiner Mitglieder durch den Tod verloren; es wurden 
3 Ehrenmitglieder: Major Deutſch, Bürgermeiſter Herſe und Stapt⸗ 
rath Rump, und 6 Ehrenkameraden: Friſeur Buchholtz, Drucker 
Staniewski, Wagenbauer Mann, Schuhmacher Dworzanski, Maurer 
Janiſzewski und Zimmermann Morowinski ernannt; dagegen mußten 
11 Mitglieder wegen Nichterfüllung ihrer Obliegenveiten exkludirt 
werden. Die Zahl der Brände im verfloſſenen Jahre betrug 10. — 
Nach Verleſung der Namen der verſtorbenen Mitglieder bemerkte der 
Branddirektor, daß die Mitglieder des Vereins, ſowie die Agenten 
bereits neue Binden erhalten haben, und daß die alten Binden, wenn 
ſie namentlich bei Bränden zum Vorſcheine kommen, abgenommen 
werden ſollen, da die Inhaber derſelben zum Tragen derſelben nicht 
berechtigt ſeien. — Der Verein brachte ſodann auf die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden He ihr freundliches Entgegenkommen, ſowie auf die breslauer 
Feuerwehr ein Hoch aus. — Hierauf wurde zu den Wahlen ge⸗ 
ſchritten; es wurden zu Vorſtehern gewählt: Rentier Magnus Aſch, 
Mittelſchullebrer Gräter, Strumpffabrikant Gerling, Kaufm. 
Mich. Kantorowicz und Schloſſermeiſter Liſchke. Zu 
Hauptleuten, reſp. Stellvertretern der J. Komp. wurden gewählt: 
A ſch und Rolle, der ll. Komp. Hampel und Abraham, 
der III. Kompagnie Ceptowski und Wotſchke, der IV. Kom⸗ 
pagnie Jenicke und Gadebuſch, der Feuerwehr auf der 
Schrodka: Kantorowicz und Ploſzynski. In der II. Ab⸗ 
theilung wurden gewählt zu Ober⸗Rettungsmännern: Henſchel, 
Saale eu, Schütz, Nax, Müller, Barth, Schleicher, Skahl und 
wiatkowski. 


Aus dem Gerichtssaal. 

Berlin, 31. Januar. Ein Mord aus Eifer ſu cht bildete 
am Dienſtag das Objekt einer Verhandlung vor dem Stadtſch wurge⸗ 
richt, welche ein ungemein zablreiches Publikum in dem Sitzungs⸗ 
ſaale verſammelte. Der Thatbeſtand der Anklage iſt in Kürze folgen⸗ 
der. Der Angeklagte, der 25 jährige Zimmermann Karl Sauer, machte 
vor etwa Jahresfriſt die Bekanntſchaft der 21jährigen Emma Schulz, 
die in ihren Neigungen weniger ſtandhaft geweſen zu ſein ſcheint wie 
ihr Liebhaber, denn Letzterer glaubte wiederholt Anlaß zum Argwohn 
zu haben, und gar oft kam es dieſerhalb zu 17 0 Szenen zwiſchen 
den jungen Leuten. Anfangs Auguſt v. J. gedachte die Emma Schulz 
das Verhältniß mit Sauer definitiv zu brechen, wurde daran aber 
durch die Drohung ihres Bräutigams verhindert, er werde ſie und 
ſich ſelber exſchießen, wenn fie ſich von ihm wende. Am 14. Auguſt 
ging Anna Schulz mit ihren Kouſinen nach dem Huth'ſchen Lokale 
auf dem Geſundbrunnen zum Tanze; bald nachher kam Sauer in die 
Schulz'ſche Wohnung. entfermie ſich aber ſofort wieder, als er hörte, 
daß die Emma nicht zu Hauſe ſei, und kaufte bei einem Waffen⸗ 
händler einen kleinen Taſchenrevolber nehſt 20 Patronen, den er ver⸗ 
muthlich ſofort probirte, da der Verbleib von ſieben diefer Potronen 
nicht nachzuweiſen iſt. Dann ging er ebenfalls in das Huth'ſche Lokal, 
um der Emma Vorwürfe zu machen, daß ſie trotz ſeiner Bitte allein 
tanzen gehe. Das Mädchen entzog ſich dieſen Vorwürfen, indem ſie 
ein anderes Lokal beſuchte und auch mit Fremden tanzte, wobei ſie 
abermals von Sauer überraſcht wurde. Auf dem Heimwege nach der 
Wohnung des Mädchens beſchwor ſie der Bräutigam aufs innigſte, 
doch wieder gut ſein; er werde ſie ſo bald wie w. bei 


die jedoch ſo glücklich ihren Lauf an der Rippe nahm Sauer 
6170 1775 10 Ha en ann bar ee I 
laſſen werden konnte. — 


Der Angeklagte wählte das ſchlechteſte Ver⸗ 
theidigungsmittel; nachdem er in der Vorunter NEM in gewiſſem 
n 


legung getödtet zu haben? 2) ob feſtgeſtellt iſt, daß der Angeklagte ſich 
ba Walden der That in einem kealibaſter Gegrezuſtehde 5 
der ſeine freie Willensbeſtimmung beeinflußte? Die erſte Frage be⸗ 
jahten die Geſchworenen mit 7 gegen 5 Stimmen; der Gerichtshof 
verlangte jedoch vor feiner, durch dieſes Stimmen verhältniß nothwen⸗ 
dig gewordenen el auch noch die Beantwortung der 
zweiten Frage. Dieſe zweite Frage wegen der Unzurechnungsfähigkeit 
des en bei Begehung der That bejahten aber die Geſchwo⸗ 
renen ebenfalls, ſo daß ſich der Gerichtshof einem unlösbaren Dilemma 
egenüber befand, welches eine Urtheilsſprechung unmöglich machte. 
Er verlangte deshalb von den Geſchworenen eine nochmalige Beant⸗ 
wortung der zweiten 1 00 wogegen der Vertheidiger, Juſtizrath 
Primker als gegen einen n Nec in die Rechte ſeines Klienten, der 
nach dem jetzt feſtſtehenden Verdikt der Geſchworenen freigeſprochen 
werden müſſe, ſofort einen Proteſt zu Protokoll gab. } 
bof blieb jedoch bei feinem Verlangen ſtehen, und nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen nunmehr die Frage wegen der Unzurechnungefähigkeit mit 
7 gegen 5 Stimmen verneinten, trat der Gerichtshof bezüglich 
der erſten Frage der Majorität, bezüglich der zweiten der Minorität 
der Geſchwornen bei. Das Verdikt lautete demgemäß gegen den An⸗ 
geklagten auf Schuldig des vorbedachten Mordes, und das Urtheil 
nach dem Strafantrage des Staatsanwalts auf die Todesſtrafe. 
Perleberg, 31. Jan. Vor einiger zeit theilten wir mit, daß 
der Schiffer Schubert aus Berlin auf der Route von ae 
bis Wittenberge ca. 3 Monate zur Beförderung ſeines Elbkaynes 
gebraucht hatte. Die Ladung, meiſtens aus Schmalz beſtehend, war 
zum Theil in ee und dann unterwegs in Lauenburg, Mecklen⸗ 
burg, Hannover verkauft — richtiger verſchleudert — worden. Die 
Angelegenheit kam kürzlich vor dem perleberger Strafgericht zur Ver⸗ 
handlung und wurden die Frevler in dieſem Falle einmal gründlich 
beſtraft: der Schiffer Schubert mit 2 Jahren Gefängniß, ſeine Frau 
mit 1 Monat, der Bodtsmann mit 15 Monat, zwei altonger Ewer⸗ 
führer mit je einem Jahr, ein hamburger Makler mit einem Jahr, 
der Bäcker Zühlow und Fuhrmann Herrmann aus Dömitz je mit 6 
Monaten Gefängniß. | 


Die Ninderpeſt. 
Im Anſchluß an den neulichen Artikel über den „Schrecken der 

Rinderpeſt und ein Mittel dagegen,“ das ſelbſtredend und den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu Folge nur als ein Präſervativ für 40 
Gegenden empfohlen wurde, geben uns von Dr. . Bauer, 
aus Berlin folgende weitere Notizen von allgemeinem Interefie 
zu. „Auf die uns zugegangenen vielen Briefe antworten wir, daß: 

1) unfere deunrubigenden Nachrichten fpeztell darauf baftren, daß 
thatſächlich ſämmtliche zur Kenntniß der Behörden gekommenen Seu⸗ 
chenfälle bis jetzt durchaus auf ein und denſelben importixten 
Urſpru ng leingeſchmuggeltes, ruſſiſches infizivtes Vieh in Ober⸗ 
fehle zurückzufübdren find, daß 
2 eine verſchärfte Grenzſperre und eine Truppenkonzentration zur 
Dres verſeuchter oder auch nur gefährlicher Diſtrikte erfolgt ift 
und da 5 

3) das Mitglied des Reichsgeſundheits⸗Amts für Veterinär ⸗An⸗ 
gelegenheiten Profeſſor oe aus Halle en biegen e iſt, zunächſt 
um ſich über den Stand der 


Seuche auf dem hieſigen Schlachtviehhof 


Der Gerichts⸗ 


zu informiren und ſodann im Auftrage des Reichskanzleramts die 
Anfizirten Gegenden Deutſchlands zu bereiſen und Ai uſtellen, in 
welcher Weiſe das Geſetz und die Inſtruktion über aßre elungen 
der Rinderpeſt gehandhabt wird. Seine Beobachtungen ſoll Herr 
leramt übermitteln. . 
Weiter bemerken wir — betreffs der Einfuhrbeſchränkung für 
unfer Vieh nach England — daß 18 pCt. der geſammten Fleiſch Kon⸗ 
ſumtion 1 8 vom Ausland eingeführt wird; ſpeziell auf dem 
londoner Markt u 
Antrieb 6000 Ninder und 30,000 Schafe. 
Spanien und Amerika ſind die bedeutendſten Importeure. Von Tön⸗ 
ning wird durch eine Exportgeſellſchaft eine wohl organiſirte Aus 
ern unterhalten. 


A 


ſchränkungen vornanſteht, damit unſere wirthſchaftliche Entwickelung 
in der Konkurrenz mit anderen Ländern nicht gehemmt werde, iſt ge? 
wi einleuchtend! Wird auf dem Islington Markte deutſches Vieh 

nicht zugelaſſen, ſondern muß in Deptford, am rechten 1 
bleiben und in 10 Tagen nach Ankunft geſchlachtet ſein, ſo iſt das 
eine ungerechtfertigte, den pi l Beſtimmung. Nur unſere nörd⸗ 
lichen Marſchen erfreuen ſich einer bevorzugten Poſition. Je mehr 
unſer „Viehſeuchengeſetz wirklich Reichsgeſetz“ wird, um ſo ſchneller 
wird ſede Schranke fallen. Das Geſetz vom 25. Februar 1876 fübrt 
die Gefahr der Seuchen verbreitung Eu die VBichtransportwägen zu? 

rück; die Bekanntmachung vom 6. Mai zur 3 dieſes Ge⸗ 
ſetzes Ba den Eiſenbahnen genaue Vorſchriften über die Beſeitigung 
von Anſteckungsſtoffen und Fälle, wie die heutigen, werden der Be⸗ 
folgung ſolcher Vorſchriften den Piedeg Nachdruck geben. In 
England wird der zum Verſand des Viehes benutzte Wagen nicht be⸗ 
ſpritzt, ſondern mit Kalkmilch und Chlorkalk beſtrichen, ſo weit und 
o hoch überall Flächen der Wagenwandung, ſowie Rampen und 
rückengeländer von dem Vieh berührt werden. Der weiße An? 

bunch läßt deutlich erkennen, ob die Arbeit gründlich ausgeführt 
wurde ze. 
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London, 1. Februar. 0 
Wollauktion wird nach den bisherigen Anmeldungen eine Totalzufuhr 
von 240 B. erwartet. 5 l > h 
London, 2. Februar. Nach einer hier vorliegenden Privat⸗ 
depeſche aus Perg von heute hätte die Plans die Vezahlung der Zin⸗ 
fen auf die türkiſchen Anleihen von 1854 und 1871, wozu die Fonds 
bei der Bank von England dep⸗nirt find, bis zu der von der kürki⸗ 
let Reichs vertretung vorerſt zu ertheilenden Genehmigung aus⸗ 
geſetzt. 
er goyenhagen, 2. Februar. g 
morgen ab den Diskont für Wechſel auf 44-5 pCt., den Lombard⸗ 
zins uß auf 44 pCt. herabſetzen. 


Antwerpen, 1. Februar. Bei der heutigen Wollauftion war 
ren 2170 B. angeboten, von denen 2014 B. verkauft wurden. Der 8 


Markt war belebt; Preiſe beſſer gehalten. 


* Petersburg. 2. Februar. Die Nachricht von Verhandlungen 
über eine ruſſiſche Anleihe oder die Einleitung einer ruſſſſchen Finanz“ Pu 
eitungen mehrfach die Rede n 


operation, von welcher in auswärtigen 
iſt, wird in amtlichen Kreiſen als unbegründet bezeichnet. : 

un Waſhington 1. Februar. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat ſich im Monat Januar um 2,069,000 i 
Im Staatsſchatze befanden ſich Ende Januar 86,477,000 Doll. in 
Gold und 9,496,000 Doll. in Papiergeld. 


— — nn ng = 


VBermifdhtes. 


Berlin, 1 Februar. 
artikel: Das Gerücht von der Entdeckung eines ſchändli 
ewerbes, welches das Perſonal eines 12 


I einigen Tagen in einer unſerer Vorſtädte. Nach dieſem 2 
ſollen die Leichen, namentlich 0 welche in beſſeren und werth⸗ 
vollen Särgen beſtattet worden ſind, vor Zuſchüttung der Gräber 
aus den Särgen herausgenommen, in Ne rde ver hätt! und die 
Särge zur Abendzeit von einem in der Nähe des Begräbnißplatzes 
Je een Sargfabrikanten abgeholt und wieder verwerthet worden 
‚fein; 

eſchäft ſchon Jahre lang im Gange fei, da die Gegend nur wenig 
Wit iſt, ſelten dort Menſchen zur Abendzeit paſſſren und die Be 
theiligten daher durch Niemand geftört worden 
Gexücht, wie in ſo vielen Fällen, auch hier übertrieben fein dürfte, ug 


ſo iſt doch, wie man uns mittheilt, folgendes Wahre an der Sache: 
Fi 19, d. M. Abends gegen 6 Uhr bemerkte ein Abele, der in der 
Nahe des Kirchhofes wohnt, auf feinem Nachhauſewege, daß das 
Kirchhofsthor geöffnet, aus demſelben ein Handwagen, auf welchem 
zwei er verdeckt ſtanden, gezogen und dieſer nach dem Hofe eines 
in der Nähe wohnenden Tiſchlermeiſters een wurde. Die 
Särge waren deutlich an den blanken Veſcheh en zu erkennen, und 
war es namentlich auffallend, ch au ien noch die Taue, 


mit welchen dieſelben in die Gruft hinabgelaſſen worden, befanden. 


Der Arbeiter hielt es für feine Pflicht, ſoſort der Polizeibehörde von 
dieſem verdächtigen Verfalle Anzeige ju machen, und wurden dem 
zufolge noch an, demfelben Abend Recherchen vorgenommen. Der 
Todtengräber und ſeine Frau erklärten auf Befragen, von der Sache 
nichts zu wiſſen, dagegen geſtand der Sargfabrikant, welcher aufäng⸗ 
lich geleugnet batte, ein, die Särge vom Kirchhoſe geholt zu haben. 
Der Arbeiter wurde demnächſt ſpeziell vernommen, und iſt jebenigUf 
die weitere Unterſuchung im Gange. Zur Beruhigung vieler Be⸗ 
wohner, deren Angehörige auf dem in Rede ſtehenden Kirchhoſe euben, 
dürfte eine baldige Aufklärung dieſer Angelegenheit jedenfalls wün⸗ 
ſchenswerth ſein.“ 


Roloff ſodann in einer Denkſchrift niederlegen und dem Reichskanz⸗ 0 


t und in Islington iſt der durchſchnittliche Wochen⸗ P 
Schleswig, Holland, es 
1 


Daß für eine ſolche „Reform“ die Abwendung unnätzer Abſatzbe⸗ 1 * 


Die Nationalbank wird von 


Doll, vermindert. 


Die „Trib.“ e De 5 


en 
5 figen Kirchhofes und ein 
Kanne e rd Inh betrieben haben et: zirkulirt 


1 0 will ſogar wiſſen, daß dies ſaubere und ſehr einträgliche 


ſind Wenn das M 


u der am 20. d. M. beginnenden eric 
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4: Leer, 31. Januar. Ei Fei ' 
hat ; Eine Sturmfluth bei Springtide 
8 5 i Rage ern niet e ard 5e 1 und 
dich i r er geſetzt und großen Schaden ange⸗ 
ſbtet, indem alle Keller vollgelaufen, Hauser, Borräthe und Mobi⸗ 


en durch Näſſ 0 ; ; 
z. fn e theils ſehr gelitten haben, theils ganz verdorben 
‚ nn esrort ſtebt in Folge Heichbruches ganz unter Waſſer, die 
ir R . ation dahin und nach Weener iſt unterbrochen. Im Amte 
u Penba ſoll ein Deichbruch e haben, der Betrieb auf der 
m nd 2 0 Jbrhove⸗Neuſchanz iſt in Folge deſſen eingeſtellt. Hier 
16 bend f euſchen im Waſſer umgekommen, eine alte Frau iſt noch 
d, N ortgebracht, aber dem Vernehmen nach auch geſtorben. Wie 


. Ztg.“ ferner noch meldet, ſchlug in Petkum gegen 1 Uhr 
geln ewalt des Waſſers beide Thüren des Siels aus ihren 
Rang." ſo daß in kurzer Zeit das Waſſer bis zum Bahndamm vor⸗ 
Reife ik te Bewohner der niedriggelegenen Häuſer retteten theil⸗ 
| ict mer Vieh nach höher gelegenen Punkten, anderen gelang dies 
Aan fehr, und ſteht dort das Waſſer fußhoch in den Häuſern. Wie 
ur flerner Bee follen die Deiche ziemlich gut weggekommen fein, 

Deich an or um ſoll ein tiefes Loch geriſſen ſein, der Königspolder⸗ 
Schiff it wenig gelitten. „Schließlich vernehmen wir noch, daß das 
ole Sephia? des Kapt. Egberts bei Pogum boch auf den Strand 

en iſt. Die telegraphiſche Verbindung iſt nach allen Seiten 
ochen. Wie eine offizielle Nachricht von der Neſſerlander 


t. Re euſe beſagt, ſtieg die letzte Fluth 12 Fuß über Null. Nun Nor⸗ 


li en babe gemeldet, daß die Dünen und das Stockwerk ſtark ge⸗ 


el fad aben, das Dünenſchutzwerk jedoch nur geringen Schaden ge⸗ 
es fin t 75 Von der Rhede ſind 4 Schaluppen fortgetrieben, während 
4 { ark beſchädigt wurden.“ 

cc 

1 ür andworſcer Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
4 1 das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
es — bene —ͤ —— 2 — — — — — nen 
ir Telegraphiſche Nachrichten. 

die e 05 eerane, 2 Februar. In dem bieſigen Wahlkreiſe iſt dem 
t, AR Maldemokraten Bracke gegenüber Prof. Birnbaum in Leipzig als 
2 * stagskandidat aufgeſtellt worden. 

er 0 te ukareſt, 2. Februar. Der Senat hat in Folge der geſtrigen 
v ban kdellation Stvurdza's den Abtheilungen einen Antrag zur Bes 


A l. tung überwieſen, wonach die Regierung aufgefordert werden 


pe 1 N M dem Budget von 1877 das Gleichgewicht zwiſchen Einnayme 
es das usgabe herzuſtellen. — Dem Journal „Timpul“ zufolge hat 
eh er gummte Kabinet mit alleiniger Ausnahme des Miniſterpräſiden⸗ 
er ) van Bratiano um feine Entlaſſung gebeten. 

12 n don, 2. Februar. Die „Times“ veröffentlicht ein Schreiben 
br Linker tratford de Redcliffe, in welchem derſelbe empfiehlt, die von der 
er dei verſprochenen Reformen einer ausreichenden Probe zu unters 
rt Er Das Schreiben ftellt aber den Mächten zugleich anheim, eine 
m adention abzuſchließen und der Pforte offiziell zu erklären, daß ſie 
8 . einig, ſondern auch wachſam und entſchloſſen ſeien und daß 
ei ö lden für einen angemeſſenen Zeitraum Nachſicht walten laſſen 
150 Kopenhagen, 2. Februar. Der König bat die Sitzungsdauer 
ud Mr Reichstags bis zum 31. k. Mts. verlängert, um dem Landsthing 
ne eeichende Zeit zur Berathung des Finanzbudgets zu gewähren. 
rt Waſhington, 1. Februar. Die Sitzungen der Kommiſſion zur 


n 


e, 


n. 


ie; 
1 


f scheidung über die Frage der Präſidentenwahl werden öffentlich 
n — Der Senat und die Repräſentantenkammer haben heute eine 


7 cheinſchaftliche Sitzung gehalten, um die Wahlſtimmen der verſchie⸗ 
er un Staaten zu zählen. Die Vornabme der Zählung geſchah nach 
125 Nbetifcher Ordnung. Die Stimmen der Staaten Alabama, Ars 


gas, Connektikut und Delaware ergaben eine Majorität für Tilden, 
igen von Kalifornien und Colorado eine ſolche für Hayes. Bei 
Zählung der Stimmen oben genannter Staaten fand keine Oppo⸗ 
1 un ſtatt. Hinſichtlich der Wahlen in Florida lagen verſchiedene 
5 chte vor. Auf beiden Seiten wurde Proteſt erhoben. Die in 
da ſtattgehabte Wahl wurde daher der Kommiſſion zur Entſchei⸗ 
8 über die Frage der Präſidentenwahl übergeben. — Der Kongreß 
morgen keine Sitzung halten. 
aſhington, 2. Februar. Im Verfolg der gemeinſchaftlichen 
| „ung des Senates und der Repräſentanten begann die Spezial⸗ 
umiſſion, welche zur Entſcheidung über die Frage der Präſidenten⸗ 
f ei berufen iſt, ihre Arbeiten. Den Vorſitz führte der Richter 
or. Der Kommiſſion find, ſämmtliche Materialien überwieſen, 
uche ſich auf die Wahl in Florida beziehen. Die beiden ſich dort 
enüberſtehenden Parteien haben ihre Denkſchriften übergeben und 
eden vor der Kommiſſion durch Anwälte vertreten. 
A, Newyort, 1. Februar. Den biefigen Blättern find Nachrichten 
\ Panama zugegangen, wonach die Stadt Cali (in Kolumbia) von 
ppen der ſ. g. Liberalen des Staates Cauca in Kolumbia am 21. 
} a5 uber v. J. geplündert, eine Anzahl von 300 Perſonen getödtet 
ht eine große Menge von den Eingeborenen und fremden Staats⸗ 
erthanen angehörigem Eigenthum zerſtört worden fein ſoll. 
ki io, 1. Februar. Die Thronrede, mit welcher die Kronprin⸗ 
Me fegentin heute die Kammern eröffnete, gedenkt des allgemeinen 
ande herrſchenden Friedens und hebt weiter hervor, daß die An⸗ 
” dung des neuen Wahlſyſtems ſowie des-neuen Rekrutirungsge⸗ 
es günftigen Eindruck im Lande gemacht habe. Ferner wird auf 
Einrichtung einer großen Anzahl von Volksſchulen und einer für 
N de Geſchechter beſtimmten Normal-Gewerbeſchule hingewieſen. Der 
* zu der Eiſenbahnen von Rio nach Bahia und Pernambuco werde 
Iueſetzt, andere neue Eiſenbahnen ſeien begonnen. Zur Herſtellung 
Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates 
15 beſondere Maßregeln vorgeſchlagen. Die Thronrede bezeichnet 
auswärtigen Beziehungen als freundſchaftliche und gedenkt der in 
7 letzten Zeit mit auswärtigen Staaten abgeſchloſſenen Verträge, 
e nter ein Poſtvertrag mit England, eine Konſularkonvention mit 
Irn ugal, ſowie endlich ein mit Buenos⸗Ayres und Paraguay im Fe⸗ 
Dar 1876 vereinbarter Friedens⸗ und Grenzvertrag. 


} Der preufifhe Beamtenverein. 


N In dey „Danz Ztg.“ wird das Programm des preuß. Beamten⸗ 
Ae folgender Kritik unterzogen: j 
In So weitgehende e bisher zuweilen auch ſchon 
anderen neu gegründeten Lebensverſicherungs⸗Anſtalten dem 
tum gemacht worden find: fo ſteben dieſelben doch gegen das, 
letzt die Direktion des kürzlich in Hannover gegründeten preußi⸗ 
zamtenvereins auf dieſem Gebiete in ihrem Proſpette geleiſtet 
„weit zurück. Einige Auszüge aus demſelben 


mögen dies be⸗ 

ein Auf Seite 2 heißt es: „Der Verwaltungsapparat iſt ein äußer 
en der und billiger. Die Koſlen 2 an Bisien im ii 
[og a 1 Pro mille des verſicherten Kapitals betragen. iſt zwei⸗ 
dat diefer Verhältnißſatz mit ſteigender Höhe der Verſicherun, 
wnglch immer günſtiger geſtalten wird. Keine andere Lebensverſiche 
an ftalt kann annd 


insbeſondere die 


bernd jo günſtige Zahlen aufweiſen, z. B. I v. Gromadzinski aus Heinzendorff, 


betragen die Verwaltungskoſten incl. Agentıtrgebühren bei der Lebens⸗ 
verſicherungsbank f. D. in Gotha 2,5 pro mille, bei der „Deutſchen 


Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Lübeck“ 4,5 pro mille.“ — „Der 


Verſicherungen. Er erſpart dadurch die an jene zu zahlenden Provi⸗ 
ionen, welche auch Geſellſchaften, die ſich eines guten Ar erfreuen, 
ür Vermittelung des Geſchäfts mit 2—5 Proz und mehr der ver⸗ 
ſicherten Summe zahlen.“ 2 5 

Das klingt gewiß recht ſchön und viel verheißend; aber daß der 
obige Verwaltungsaufwand von 2,5 pro mille bei Gotha und 4,5 pro 
mille bei Lübeck „den Zeitraum eines ganzen Jahres“ umfaßt, derje⸗ 
nige von 1 pro mille bei dem Beamtenverein dagegen „in nicht ein⸗ 
mal vier Monaten“ erwachſen iſt, bleibt ebenſo unerwähnt, wie der 
Umſtand, „daß der preußiſche Beamtenverein einen ſehr großen Theil 
der Unkoſten, welche andere Lebensverſicherungsanſtalten unter dem 
Verwaltungsaufwand verrechnen, wie z. B. Porto und das Honorar 
für die ärztliche Unterſuchung, direkt von den einzelnen Antragſtellern 
tragen läßt“, alſo den letzteren dieſe Unkoſten in keiner Weiſe erſpart! 
Gewiß wird der preußiſche Beamtenverein eben nicht billiger verwal⸗ 
ten können, als die unter gleichen Auſpizien gegründete, ähnlich einge⸗ 
richtete und in jeder möglichen Weiſe ſo ſehr bed eth „Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt für die Armee und Marine.“ ieſes Inſtitut aber 
hat für die erſten 1% Jahre feiner Thätigkeit doch auch über 12 pro 
mille und in den folgenden zwei Jahren je über 5 pro mille für die 
Verwaltung gebrauche — Die Behauptung, daß auch Geſellſchaften, 
die ſich eines guten Rufes erfreuen, für Vermittelung einer neuen 
Verſicherung 2 bis 5 pCt. der Verſicherungsſumme und noch mehr 
als Provifion zahlen, iſt völlig aus der Luft gegriffen, denn es giebt 
nicht eine einzige deütſche Lebensverſicherungsanſtalt, welche auch nur 
den niedrigſten dieſer Sätze, geſchweige 5 PCt. oder mehr, als 
Abſchlußproviſion ad vielmehr iſt der höchſte Proviſionsſatz 1% 
pCt. und auch die 


Verein benutzt keine Agenten, Acquiſiteure ic. zur leiden 9 bon 


{ er kommt nur ganz vereinzelt vor, während die 
meiſten Anſtalten weniger und manche durchſchnittlich nicht mehr als 
etwa % pCt. der Verſſcherungsfumme für die Vermittelung neuer 
Verſicherungen vergüten. j 

Weiter 2 es auf Seite 5 des Proſpektes: „Wenn die Ge⸗ 
winne von der Prämie abgezogen werden, ſo ſtellen ſich „unter der 
wohl nicht gewagten Annahme“, daß unſer Verein nach dem fünften 
Jahre ſeines Beſtehens 5 pCt. per Geſammtreſerven jährlich als Ge⸗ 
winn vertheilen kann, die alsdann noch zu leiſtenden Prämien pro 
100 Mark etwa wie folgt: 


— 


1 ; 25⸗ 30⸗ 35⸗ 40⸗ 
nfangspräm 5 0 Biere 
rue 2 en . Jährigen Jährigen Jährigen Jährigen 

DB; Mk. 1,78 Mk. 2009 Mk. 249 Mk. 2,94 

Präm. n. 5 J. Mk. 1,53 Mk. 1,79 Mk. 2,14 Mk. 2,53 

” * 6 n * * * ’ * 2, * 2,45 
u. „ w 5 

5 52 5 „ 0,22 „ 0,29 „ 0,41 „ 0,58 
alſo durchſchnitt⸗ 

lich jed. Jahr ne „ 1,24 1581 „ 1,80 
während die Go⸗ 
tbger Netto⸗Prä⸗ 
mie (33½½ pCt.) 
für die gleichen 
Jahrgänge be⸗ 

. 5 5 „ 1,76 „ 1,98 328 


Auch dieſ perbeifung klingt gewiß recht verlockend. Alſo noch um 
20 bis 33 Proz illiger ſoll bei dem Beamtenverein die Verſicherung zu 
ſtehen kommen, als bei der bisher als billigſt bekannten Gothaer 
Bank (welche übrigens ſchon ſeit vielen Jahren Adden mehr als 
331 Proz. Dividende vertheilt hat) und das noch dazu ſchon in den 
erſten 25 Jahren, während alsdann, da die Dividende mit dem An⸗ 
wachſen der Reſerve immer weiter beide überhaupt keine Prämien⸗ 
zahlung mehr ai leiſten fein, vielmehr der Ueberſchuß der Dividende 
baar ausgezahlt werden ſoll! Ja, das wäre allerdings recht ange⸗ 
nehm für die Verſicherten; aber meint denn die Direktion des preuß. 
Beamten⸗Vereins wirklich, daß die Beamten ihr dies jo ohne Wei⸗ 
teres glauben werden? Muß ſich nicht einem Jeden Aalig den auf⸗ 
drängen, wie es wohl dem preuß. Beamtenverein möglich ſein ſoll, 
die Verſicherung um fo billiger zu gewähren, als die Gothaer Bank, 
welche doch anerkannt ſehr billig verwaltet wird und alle ihre Ueber⸗ 
ſchüſſe — ohne irgend welchen bung ir Aktionäre oder Antheilſchein⸗ 
Inhaber — an ihre Verſicherten zurückfließen läßt? Die Direktion des 
preuß. Beamtenvereins meint dieſes Kunſtſtück, durch Annahme einer an⸗ 
deren Methode für die Ueberſchußvertheilung“, dadurch, daß fie den Gewinn 
nicht nach Verhältniß der eingezahlten Prämien, ſondern „nach Ver⸗ 
hältniß der auf jede Verſicherung treffenden rechnungsmäßigen Re⸗ 
ſerve“ zur Vertheilung bringen will, erreichen zu können, ohne zu be⸗ 
denken, daß durch eine ſolche Aenderung des ercheilung modus doch 
unmöglich die Ueberſchüſſe an ie erhöht werden können! Sie meint 
durch Annahme dieſer übrigens ſchon längſt bekannten, aber aus guten 
Gründen nur von wenigen Anftalten adoptirten — Methode das Pro⸗ 
blem entdeckt zu haben, an eit Verſicherten auch bei einer langen 
Lebensdauer nicht mehr an Prämien und Zinfen zahlen, als das ge⸗ 
ſammte verſicherte Kapital beträgt“, ohne zu bedenken, daß dies ganz 
unmöglich iſt, wenn ſie den Zweck der Verſicherung erfüllen und dem⸗ 
nach auch beim Tode derjenigen, welche weniger als die Verſiche⸗ 
cherungsſumme, vielleicht erſt eine einzige Prämie, eingezahlt haben, 
die volle Verfiherungsfumme auszahlen will. Wer ſoll die in die⸗ 
ſen Fällen erforderlichen Zuſchüſſe tragen, wenn auch die Glücklichen, 
welche ein ele Alter erreichen, nicht mehr als höchſtens ihre eigene 
Verſicherungsſumme an Prämien und Zinſen aufbringen 


ollen 

Man ſieht, die Direktion des ibi Beamtenvereins iſt — 
gelinde geſagt — noch in großen Selbſttäuſchungen befangen, Ihre 
Annahme af fie dauernd eine Dividende von pC. des 
Deckungskapita s vertheilen können werde, iſt nicht nur „gewagt“, 
1 „ganz und gar unberechtigt“. Im Anfang, wo die Reſerve 
m Verhä tl) 2 rämieneinnahme noch klein iſt, mag ſie wohl 
5 PCt. der Reſerve und bei günſtiger Sterblichkeit leicht noch mehr 
als Dividende dertheilen können; allein ſpäter, wenn erſt die Reſerve 
auf einen höheren Betrag angewachſen iſt, wird ſie ganz unmöglich 
noch, 5 pCt., ſondern höchſtens noch etwa 1 pCt. der Reſerve als 
Dividende gewähren können. Wie bitter muß aber ſpäter die Ent⸗ 
täuſchung derjenigen Beamten, welche im blinden Vertrauen auf die 
Verſprechungen der Direktion ſich der neuen Anſtalt anſchließen, ſein, 
wenn fie ftatt 5 pCt. nur 1 pCt. der Reſerve als Dividende zu 
beziehen, wenn ſie ſtatt von Prämienzahlungen befreit zu werden, 
dann noch faſt den vollen Anfangsbetrag zu zahlen haben! { 

Im Uebrigen find die Verſicherungsbedingungen des preußiſchen 
Beamtenvereins in feiner Hinſicht günſtiger, als diejenigen anderer, 
ſchon feſt begründeter Lebensverfiherungsanftalten. Umgekehrt ge⸗ 
währen die letzteren in mehrfachen Beziehungen noch günſtigere Bedingun⸗ 
gen, z.B. in Betr. des Abganges bei Lebzeiten oder der bir derPrä⸗ 
mien. Es iſt N a Beamten zu rathen, ja erſt alle Verhältniſſe und 

erſprechungen und wirklichen Ansſichten der neuen, 
angeblich nur zum Wohle des Beamtenſtandes gegründeten Anſtalt 
eingehend zu prüfen, ehe er ſich 5 anſchließt. Zum wenigſten 
bleibt er dann vor Enttäuſchungen bewahrt. 


Angekommene Fremde. 
3. Februar. 

Mylins’ Hotel de Dresde. Die Kaufleute Roſentha. 
aus Krakau, Schwarze aus Düren, Moritz aus Bromberg, Lober al 
Breslau, Nader W Stein und Löwin aus Berlin, die 
0 


Rittergutsbeſitzer ard aus Gora, v. Sänger aus Polgjewo und 
Kreis⸗Ger.⸗Direktor Geeſt nebſt 


v 


Tochter aus Rogaſen, Oberſt⸗Lieut. von Jorſa aus Berlin horn og 
Schloſſmann aus Bonn und Paſtor Rolfs nebſt Frau aus Jaro E 

Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer Lt. Wilde a. Stry⸗ 
chowo und Frau v. Wlaſtowska aus Galizien, Oberamtmann Kinder 
aus Nochau, Fabrikant Lohmann aus Barmen, die Kaufleute Zeglin, 
Straus, Zigler, v. Swiderski und Göbel aus Berlin, Lenzherg aus 
Bielefeld, Thiele aus Birmingham, Windel aus Wüſterwaltersdorf, 


Bethke aus Hamburg, Baum aus Erdmannsdorf und Mann aus 


Breslau. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Conrſe 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Aber rs. Effekten ⸗S netàat. Kreditaktien 1244, 
ranzoſen 1974, 1860 er Looſe 10ch ‚Silderrente 56}, Papierrente —, 
oldrente 611, Galizier 175}. Reichsbank —, Nationalbank 708, 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Feſt. 
aris, 2. Februar. Geſchäftslos bei unentſchiedener Tendenz. 
Eigu daten der dne ſchwierig. —— für —— 
zoſen 0,35, Lombarden 0,30, Italiener 0,05. 

Schlußkurſe.] 3p Ct. Rente 73,224, Anleihe de 1872 106, 45, 
Italieniſche 5proz. Rente 72, 15, do. Tabaksaktien —, 
baksobligationen —, —. Franzoſen 485, 00. 

162, 50, do. Prioritäten 233,00, Türken de 1865 12, 85. do. de 1869 
e eee 10 3. 

redit mobilier Spanier erter. 12, do. inter. 10%, Suez ⸗ 
kanal⸗Aktien 668, Banque ottomane 392, Societe La 522 
Credit foncier 608, Egypter 254. — Wechſel auf London 25. 13 

aris, 2. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
73,55, Anleihe de 1872 108, 20, Türken de 1805 13 12, egupter 
253, 75, Banque ottomane —, —, Italiener —, —. 

London, 2. Februar. Konſols 9546. Italien. 5proz. Rente 71 
Lomharden 63. 3 prozent. Sombarben-ripritälen alt 5 
Lombarden⸗Prioritäten neue —. Hproz. Ru 2 x 
do do. 1873 821. Silber 57%. e de 1865 
12%. Sproz. Türken de 1869 13}. Sproz. Vereinigt. St. pr. 1885 105%. 
do 5proz. fund. 1078. Oeſterr. Silberrente — err. terrente 
— proz. ungar. Schatzbonds 83}. 6proz ung. Schatzbonds I Emiff 
79; 6proz. Peruaner 183. Sponier 12. Platzdiskont — pCt. 

Wech 2 rlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt a. M. 20,60, en 12,47, Paris 25,32, Petersburg 29%. 

Aus der Bank floſſen heute 167,000, Pfd. Sterling. 

Newyork, 1. Februar. (Schlußkurſe.) öchſte Notiru 
des Goldagios 5½, niedrigſte 4%. Wechſel auf Ronbon 5 Gold 4 1 
85 C. Goldagio 5 */ Bonds per 1885 107% 
dirte 111%. % Bonds per 1887 112%. Erie⸗ 
Pacific 1074. Newyork Zentralbahn 1013. 


Produkten⸗Courſe. f 
Danzig, 1. Febr. Getreide » Börfe. etler: 
und zus "aan: N 5 der Bufuh 8 0 ” 25 We 
eizen lo eibt in ſchwacher Zufuhr; guter und fei i 

war deshalb am heutigen Markte gut beachtet und 11 volle 
ern dafür bezahlt worten; dagegen war bunte und abfallende Qua⸗ 
ität vernachläſſigt und ſchwer E verkaufen. Ueberhaupt wurden heute 
210 M 


d. X 
11819, 12112 Pfd. 190 775 haufig 128 
unt 1 

200 M. glaſig und bellfarbig 1234 Pfd. 213 N. 12819 Bio. : X 

129430 Pfd. 216 217 M., bellbunt 128 815 9 e 180 l 

d. M., fein hochbunt glaſig 1323 Pfd. x 5 

. per Tonne, Termine unverändert, April⸗Mai 216 M. bez. u. G. 

217 M. Br. Mai⸗Juni 220 M. Br., Juni⸗Juli 219 M. Br. Regu⸗ 
lirungspreis 211 M. 


5 
M., 12 
116 Pfd. 
149 M. 120 


do. Spro. fun⸗ 
hn 9%. Zentral⸗ 


163 M. 
Gerſte loko kleine 110 P b 
loko ohne 11 % Termine Futter⸗ April⸗Mai 140 M. Br 


ebruar. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau auf Termine feſt. Roggen loko ru auf Termine fe 

Weizen pr. April⸗Mai 221 Br., C220 Gd., sta ae pr. 1500 

3 Br., 222 Gd. Rogen pr. April⸗Mai 159 Br., 158 Gd., 

0 159 r., 158 Gd. 20065 flau, 

Bio. 75. 

44 pr. Mais 


5 1 
loko 19,00 Br. 18, 75 Gd., i 18, 50 Gd., 
Dezember 18, 25 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 


Paris, 2. Febr. MD Weizen 
5 


feſt, pr. Februar 27,50, pr. M „75, pr. April 
pr. Mai⸗Juni 29, 25. Mebl ſteigend, pr. Febr. 61 25 pr, Adr 
61,00, pr. April 63,00, ; br. N40 64,50. Rü dl behauptet, 


p „00, pr. Mais Auguft 95, 
pr. September⸗Dezember 92, 00. ENG matt, pr. Fe EL 62, 05. 


e 
pr Mar, 5 25, pr. April 84, 50, pr. Mai⸗Auguſt 09, 00. r * 
V 
Weizen unverändert, angekommene Ladungen beſſer. Andere Ges 


treidearten bei ſchlependem Geſchäft und. — Tr 
Unverändert, Ankünfte ſchwach. f etter: Regneriſch 


Amſterdam 2 Februar. Getreidemarkt Schlußbericht 
Weizen lolo geſchäftslos, 75 Termine niedriger, pr. Bin 3 
per Mai 303. — Roggen loko unverändert, auf Termine höher, 


per Mär 775 pr. Mai 1%. Raps per Frühjahr 482, per 


411 5 Ru A PR! per Mai 424, per Herbft 394. — Deter 
remen, 2. Februar. Petroleum beſſer. (Schl richt 
BEER white loko 19, 75 à 20, 00 pr. Februar 180 50 de 


en 1 Februar. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 


—. o. Zar 
Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 


2. Februar. ging er duktenbörſen ⸗ De 
58—64 


Produkten⸗Börſe. Qual. gefr., neuer Mold. 124,5—125 ab 1 bez., 570 Mold. Breslau 
. BEN, rothe matt, ord. 51 56 


Berlin, 2. Febr Wind: NNW. Barometer: 38,4. Thermometer gramm Brutto tufl. Sad per 1 5 Monat, 23,20 — 23,40 4 Fe⸗ 
Witt April 197 9056205 be 


R. erung: Schön. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 195—235 nach Qual. gef., 208) Ma 2,025, 15 b e e do. e ee 7.00 bi 
„50, Nr. 


Ro Fu De — 
tto inkl. . 3 


2 


u 5 


per dieſen Monat, April⸗Mai 221 500.221,00 bez., Maj⸗Juni 222,5 — | 27,50, Nr. O und 127,502 2 . 
23,90 bez, Juni⸗Jult —, — bez. — Roggen lofo per 1000 Kilogr.] 5 und 1 23,00—22,00 per 100 1 a bez. üni⸗Ji — Wei 
159-183 nach 5915 gef., euffüiher 1 1155 ab Boden bez., neuer B.⸗ u. 9.3.) 1205 Br. 1. — 6. x. — Hafer 136 Br. beg 
do‘ und poln. 160 166, neuer ınl. 176-183 ab Bahn bez., def. u. Stettin, 2 Februar. an der Börſe. te 5 Ar: nett 3 

| ruſſ. — bez., — Dielen Monat 159, 5160.00 bezahlt, per Febuar⸗ Wetter: Bewölkt + 2 Grad R. Barometer W5. Wind: Oſten kr. — indi 

12 März do., per April⸗Mat 162.00 —162,5—163,00 bez, Mai⸗Juni Weizen maſter, per 1000 Kilo loko 2 inländ. 175 — 207 M. 

HB 160,5—161,5 bez., Juni⸗Juli 159,5—160,5 bei. Gerſte loko ng feiner 210—217 M., geringer — M., Frühjahr 221— 220 M. a 

DIR Kilogr. 127180 M. nach Qual. gef. — Safer loko 1000 Kit bez., per Mai⸗Juni 222--221,5 M. N per Juni⸗Juli 223 M. bz., 

H al N . 100 ler, nene fc ee rafft 5 5 0. AR Sr Roggen matter per 1000 Kilo loko an 

75 — r ſchle 2, galiz. —, ] inländiſcher „halter — Ir I 
böbm. 153—162, ungar. 136-140 ab Bahn bez., defekter = bz., per 2 Ba 1 5 le e e Be 


Die — 


1 
170 dieſen 1 15 April - Mai 152,5—152 00 —153,5 bez., Mai⸗Juni | ver Juni⸗Juli do. Gerſte unberänbert, er 1000 Kilo I 
IR 153,00 — 53,5 bez, Juni⸗Juli — — Erbf en a K 12 Koch⸗] Malz⸗ 158-166 M., Futter⸗ 1: 7435 9 2 7 bah er 
1 waare 1385 186 nach Qualität, W e ual. — per 1000 Kilo loko 140—158 M., per üg jahr 152 M. Gd., per „ ir; 3 
Ab Raps per 1000 Kilogr. — 1 — Leinhl loko per 100 | Mai⸗Juni — M. — Erbſen ruhig, per 1000 Kilo loko Futter, 143 Meteorslogiſche Sesbachtungen zu Bofen. A 
Ei Kilo 100 1 Tag > Faß ‚51,0 M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko | —148 N., Koch⸗ 150 —152 M., Naa Futter⸗— M. URN Bao sen | 
5 ohne Faß bez., Sa per dieſen Monat 74,6 bez., terrübſen wenig verändert, per Kilo per September-s Du. 305 | Datum. Stunde. | Ker zer Riten. | Therm. | Wind. | Wollenforkig | 
N ed Dim 548 bez., es at 74,5--75,00 bez., Mai⸗Junt | M. bez. u. Gd. — Winterraps ge eee, e eentaunner u en SEbeBenee engen a4 
170 738.—74,1 bez., ber Geptbr.-Dftober 69,5—70,00 bez., Oktober⸗ Nüböl matt, per 100 Kilo lotko ohne Faß flüffiges 75 M. 85 per ae: Nachm. 2] 28“ 2° 38 02,R 2 bedeckt Ni. I fi 
3 Novbr. — Petroleum (raff.) (een: white) 100 Kilogr. mit Faß Februar⸗März 73,5 Mark Din per April⸗ Mai 74,75—745 M. b . Abnds 10 28, 27, 5 92 NW 2 bedeckt Ni. 
10 loko 45,00 bez., per Dielen 8 38,00 bez., per Februar⸗März 35,00, | per Se tember⸗Oktober 60 M. Br. — Spiritus 1 855 matter, r Moras. 6 28 279 | — SO 2 bedeckt St. | 
I arne, il — ril⸗Mai —. Spiritus per 100 Liter a 100 | 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 52,5 M. bz., per Februar 53.2 N Wart N {| 
. t. 10,000 t. lol 1 5 Faß 53,8 —54, Beni NA Ae Br. per Frühjahr 54,5 M. bez. u. Gd., per Fai⸗Juni 55,5 M. ee ig be 

onat T Berablt, per Februar» März 54,3 bez., ärz⸗ u. Gd., der Juni⸗ Juli 50 M. Br. u. Gd., Juli⸗Auzuſt 57,2 M. bz Bien, am am z „ Februar Mittags 105 Meter. 


158 —161 M., ber Sratlahr: 157,5—157 M. bez., per Mai⸗Juni und E 
9 per April⸗Mat 55,9—55,7—55,8 bez., per Mai⸗Jum 56,2 8300 — per Auguſt⸗ September — M. — Angemeldet: Nichts. — Re m 


56.1 bez., per 7 57,5 —57,00—57,1 bez., * Juli⸗ Auguſt rungspreis für Kündigungen: Bun 3,5 M., Spiritus 53,2 
58,2 58,00 bez., per Auguſt⸗ September 588 58,6 58,8 bez. — | Petroleum 1 25 loko 1919,25 M bez., Regultrungspreis 19 M., reis 
Mats per 1000 Kilo loto neuer 122—130 bez., alten 129—138 nach | Februar 18,5 M. Br., 18,25 M. Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


0 Berlin, 2. Februar. Die fremden Meldungen batten wenig An⸗ J ſtellte man außerdem wieder die Erwartung der baldigen neuen Kun: | | progentige deutſche Prioritäten bevorzugt. Ruſſiſche Eiſenbahnoll 
ei 


ir regung geboten; doch war die Stimmung der auswärtigen Plätze im | ten-Emifjion auf. Die übrigen fremden Anleihen verhielten fi ationen wenig beachtet, öſterreichiſch⸗ungariſche ah! 
9 A — günſtig geblieben an die geſtrige Abſchwächung des hie⸗ eſter Tendenz ruhiger. a Werthe nn eber 1 tles Ab⸗ Mech chſel feſt, besonders water ie Wenes We terig glltten 00 Ma 2 
0 figen Verkehrs namentlich am Schluſſe hatte wenig Eindrud gemacht. chwächung. Stalter, öfter. Gold⸗ u. Silberrente gut behauptet. Unter [dungen aus Wien machten keinen Eindruck; die Haltung befeſtigte ß 
5 Die Spielpapiere | gen beute ſofort wieder eine Kleinigkeit höher ein, | den lokalen Staatspapieren gpgen Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile langs | wenngleich die Umſätze auch in engen Grenzen blieben. Im Anl! 
* lagen aber u. Fran zubiger in den legten Tagen. Selbſt in Kredit | fam an; Laurahütte la rubiger, Bahnen ziemlich gut behauptet; Ga⸗ | an mattere Meldungen aus London trat eine geringe Abſchwächn 
Ya aktien und in Franzoſen blieben die Umſätze beſchränkt, dagegen war lizier ſteigend. Auch leichte ahn en fanden n Beachtung, zumal ein. Per Ultimo notiren wir Framzoſen 394—2,50, Lombarden 128% N N 
60 öſterreichiſche Papierrente bei machen höherer Notiz in den Border: | Stammprioritäten ; Hannover⸗Altenbekener und Mü rliſch⸗Poſenexr be⸗Kreditattien 245—6—215—6, Laurahütte 66,25— 66, Diskonto⸗ Komma} 4 
11 grund geſchoben. Neben der raſchen Steigerung der öſterreichiſchen | vorzugt. Rumänen feſt. Den Banken und Induſtriepapieren fehlte | dit⸗Antheile 109,75, Deſſauer Gas gepann 1, Lindenbauverein 0% 
Valula ſollten namentlich Käufer erſter Firmen dafür 1 fein; jede Anregung. Bergwerke gedrückt. Anlagewerthe behaupteten fi | Gelſenkirchen verlor 3 Proz. Schluß feit. — Kreisobligatione 4 
1 als Erklärung für die günſtige Stimmung auf dem Rentenmarkte | gut, namentlich Preuß iſche Anleihen und Beutſche Looseffekten. 4% l proz 102 Br., 43 proz. 99,60 G., Aproz. 93,40 bez. 1 
1 2 Domm III. rz. 100% 100,50 bz Centralhk.] Bauten | 16,25 G Thönzx B.-A. Cat. B. 3 25 75 — reſelbs & Kempen *. Otecſchie e 7 
\ Bonds⸗ u. Altieu⸗Börſe. “p 8.86.87. 1100,25 @ Gentralbt.. Idea g 4 | 6100 ee |Rbenbütte 4446 „ | 36,75 5 EM: * Le 
Berlin, din 2. Februar 1377. Is. unk. rückz. 1105 10290 bG Cent.⸗Genofſenſch.⸗ * 95,50 Mhein.⸗Naff. Nee, 86,25 10 G alle. Sorau⸗Guben | 32 50 b © do. 12 ; 
Preußiſche Bonds und Geld-] do. do. 10005 101,00 bz G Chemnitzer Bank⸗B. 4 | 73,25 65 [Mhein.⸗Weſtfäl. Ind nnover⸗Altende e 5 | 35,90 b do E. 3 85,50 G 4 
ih 1 Ir. C. B⸗pfdb kd. 44 100,25 Foburger Credit⸗B 4 69,0% bz Stobwaffer 3 4 36,00 G do. II. Serie do 41010 98 [4 
1 Sonſol. Anlei do. unk. 4.110 5 106,00 bz Löln. Wechslerbank 4 78, „50 bz Unton⸗Eiſenwerk 4 105 B kein, Gaſchw.⸗Ms. 5 | 2. 4 —.00 B 1 
5 0. do. (1572 u. 74) 4 98 60 b& 2 anziger Bank fr.] 62 40 G Unter den inden 2 > 00 bz G | Märtifch- Poſen 5 | 70,70 G do. 44 101,75 b 2 
. „ Anleihe 4 do. 5 u. 73) 5 101.50 bz & Danziger Privatbant 115 90 & Wäſemann Bau⸗G. fr 50.25 RN alberfl. B. 31 70,10 © do 5 103,008 $ 
j Sees An. 3 do. 1874) 5 1101,50 bz G * 15 ädter Bank 4 1 0,75 bz B Weiſtend (Quiſtorp) fr.] 2 50 G do O.]? 96 50 bz 4 | — 0 G 
f Sch. 3 Dr sw B 120 4 99, 25⁵ 50 Zettelbank! | 97,00 bz Miß ner Bergwsr? 3 12,00 G 3 B Münſter-Gnſ 5 BURN 
in Bi Da wa ob. do 5 100,75 bG defer Eteditbank 4 | 70,00 G Wöblert Taſchinen 12,0 G Nordhaufen — 5 35,50 6 98.— 6 
4 lun. 5 Bi ee 4 3 bz 4 — I)Oberlauſitzer 5 ee G 94,00 & 
u. o. 4 Deut an 4 v 5 * reuß. Südbahn 5 74,30 G do. 103,25 h 
N 284 Sn d r 050 % ee ee . 21000 1 65 © 8 225 25 % 7% Be 
ovinz do 5 einiſche 9. Starg. Po — 
* 5 Sa. ERfm, en "tig 18 10 is 10400 1 do. Nſchebank 44[156,75 b Altena Keie ae Rems 58,75 G ee 1 60 9900 el» 
D Arti Rondo do. Unionbank r. 89,0 bo 10892 157 Saalbahn 5 26,.— G =: III. 43 99,00 B 
4 1 are 1101, 8816 06. piseontosgomm. 23 80 55 & Daal⸗Unſtrutbahn 8 | 11,75 bz Oe Südbahn 5 102,10 G 
N » 16610 G cz. 95 8 bo. 9 2 10 % Fit after 350 @ do. Litt. B. 10195 G 
dene gane, . 50 97 N 5 ee 6825 ½ | are re Pier it. 175 6 
den Wan 85,75 5 "14 1258. Berlince Norbbahn |ir Be Die Bye 08 | 9 
2 de. neue 84 40 are 1 4 Url Poted. Megdeb. 78 25 3 8 Eiſeubahn · rtoritäts · ische 93, G 
* 0. 4026.10 5 Obligationen. 88. „„ 8860 8875 0 
j 101,00 u Aug Mafkiät 44: 93,50 bz G do. von 1863, 64 99,70 5% 
9 18 185 5 1 85.50 0 15 1505, 1, 410350 I 
I: 4 | 64,90 8 5, 55 dag „⸗Märkiſche 1.4 100, — G v. 1874 — 00 8 
Mi : 33 92,60 G 15,60 5 6 9. 1 100,— G 5. e v. 85 3.04 —00 85 I te 
5 do. Wechſelbank 4 60 00 G 19 20 6 do. III. v. St. 85,30 B d 44 —00 b m 
| De | 8000 be, gad 5 80 b 8 de. de. Kino 1 5 0 Se 200 9 % 
N R odencrehitlg x l o. do. Litt. O. 1 1 nger N 
6 do. Oppoth.⸗Bant ! 74.40 bz 8 ö de. We | 14% 0 Ba 
Meininger Creditbank ? | 70,30 bz G G do. V. G do 11.4 4 I 
| 5 ri do. Hypothetenbt 97 25 G 96.75 do. VI. b do. 1. 4 —— of 
. Jo. neue A. u. C. 4 101,80 G er Bank 4 | 34,75 G A do. vu. do. v. 44/100 50 % K 
Wetter. 1 Iterſch. 3108290 G Aachen⸗Duüſſeldorf J. 8 N — 
e 94,00 bz deo. de. I. 4 90,25 © Aus ländiſche Prioritäten] 9 
g f do. III. 44 — — © Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 6480 b NY 
\ Au che Bone 5 > — 5 en Karl- 3 >; 5 ee . ei 
Ruff. Centr.⸗Bod. e rx. N 2 5 19 
| ds. e A. 12 5 9 Tale: bah“ De T 5% Br 5 10 | 79,30 05 | 8 
| WRentenbriefe 83,50 a hein ſche 4 do. ö 50 © do. de. 15/8507 
Kur- u. Neumärk. „Engl. Anl. 3 „do. Intern. Ba 0 do- Lit do. „W. 10 B enn g @jernom. L5 6240 0 4 
I ommerſche 95,25 bz fund. A. 1870.5 . ie; Rhein; Nabebehn do. Ruhr- Gr. 1.5 64 40 b 6 
4 Aale b 75 17 ff. conſ. A. 48795 - 0 1 | Stargar «| 0140 b 5 — 1 2, 3 . 9 u » | 9 
5 heit L beet | 9025 8 do: 18738 9750 9 G i 5 3 © Selin. Anhalt 50 „ UabreSchlel. Gti f. 1300 
iche 95,50 8 x 3 b edi 5 do. Gentralboden. 4 116,50 bB N . 4 00,00 G Malnz-Judwigshafen 5 g ER 
{A | 95,70 bz be. pr. Ab. ne Hyp. Spielh. |4 123,60 boch eimar⸗G { do. Litt. B. 43 100,00 G do. do 4 — 5 
15 1 andelsban ! 79, 10 b |" Rune . Berlin- Görke 5 1102,00 © 1 Osferrsßrang. St. 3 1817.00 
5 20,35 G 12 va "eins 15,50 b de, de, 44) 87,50 55 do. Ergänzungen '3 801,75 bi 1 
h 16,25 bz 2 egl. ö Ki, Berlin-Hamburg 4... 8 Oeſterr.⸗Franz. Stan 5 93. u t 
* 00.6. do. do. 1350 6 do. do. 1 —.— 8 do. Ens 3350 
5 15 O AD, 1 250 8 = 6. 1500 & „ Bl 100 % Sg dee 579 60 
kn abs eln. dd. Ul. G. 5 42 de. Kerben d. 0 a A aBl | TOR MeiwRitten.d | 2976 
17 1396,50 bz er 1 ' Schaaffhauſ. Bantv ' 18 25 b& do. do. 04 75 B do. Goldpriorität. —.— 
1 do. eiquidal. 1 hleſ. Bankverein = 15 do. D. 44 97 20 G Spa Rud.» Bahn 3 „ 
k Türk. Anl. v. 18655 1: hleſ. Vereinsbar g 5 17056 do, E|4 00 bz do. do. 
81,25 bz W do. do. v. 18696 Sd. Bopenereit 6880 b 8 BelinStehin Mn do. do. 
4 166.00 bz * Loofe voll 6. Thüringiſche Ban! 8 0 52.25 55 do. do. . J4 50 G Rab - Graz Pr. -A. 68,90 bz. fin 
ö 190,50 bz n. = er Bereinobank Quiftorpli 51 14 | 87.25 bz 5 H 50 G Beigenb Pardubig. 1 
Y 254,10 b el⸗Courſe. — — ‘ 0. . v. St. g. 2 üdöfterr, 
[ Kol. . ale 5 za Induſtrie⸗Actien. = ® 1 ee 9 a — ft A r 
5 Deutſche Fonds. 9% b © 73.30 1 h 
in A. v. 55 A 100th. 33 144,50 b& 17.50 G 18, 40 b Breol.⸗Schw.⸗Jreihrg. 4 
F 4 40th. — 249,80 bz 50,60 bo 95.50 * G de. do. Lit. € 4 
ET 122 25 bz G 09,75 bz G 5 "| 7740 51 do. do. Litt. H 4 9,75 G 
h 34 6 5 A 3 do. do. Litt. I. 4 91,19 bo do 
x 120 % 8. 1800 G |, GAn⸗Minden 17820 58 Salle ger 
m Wien öft. Währ. 8 T. 165 60 7 600 B 6450 bi do. do. Vi Breit-Grajemo 
b Wien öft. Währ. 2M. 164,80 bz Act. 4 13 50 bz F e 46.20 60 do. do. VIA. rkow⸗Afow 
2 Wetersb. 100 N. 3 W. | 25340 ba pinn.|4 | 17,50 be I re Halt, Sorau-Guben |5 do. in ftr. a 70.40 
„ do. 100 Rub. 3 M. | 251,0) bz erg hr Fa ur 4 40 25 bz G do. do do. { 7 — Krementſch. 
Mn Barichau 100 R. ST. 55 70 53 Rotzm Nähm. . | 35,00 B badge. Miteabet 1 Jelez Orel, gar. 
5 m Ge fentird, „Bergw |4 82.00 vz 5 4 ala B dez. Woran, 
h ürſGeorg⸗Marienhutte 4 69,00 G Ruff Dos Sbak: 2 * III bz G 75 di 
k 134117220 53 5 Ppibernia u. Sam. 4 | 31,00 © 3 5 Uninbapnit | 820 b Mäͤrkiſch⸗Poſener 5 G un Aen. 
IR : “ ‚Smmobilien (Berl.) 4 | 76,50 B — e 1250 b © Ma dae Halse G 
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